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Amtlicher Theit.
Durch höchsten Befehl Inner Königlichen Hoheit des

Großherzogs vom 20 . d . Mts . wird
Hauptmann 1 . Klasse Maximilian Schaffer im 5 . In¬

fanterie -Regiment auf sein unterthänigstes Ansuchen , wegen
körperlicher Leiden , in den Ruhestand und

Premier -Lieutenant Hermann Kleinpellim 6 . Infante¬
rie -Regiment wegen körperlicher Leiden zeitweise in Ruhe¬
stand versetzt .

Der Premier -Lieutenant der Landwehr - Cavalerie , Erich
Graf von Sparre , beim 4 . Landwehr -Bataillon erhält
nach zurückgelegter 12jähnger Gesammt -Dienstzeit die unter -
thänigst nachgesuchte Entlassung aus dem Armee -Corps .

Jeine Königliche Hoheit der Großherzog haben Lich
unterm 20 . April 1869

allergnädigst bewogen gefunden ,
den vormaligen Königlich Preußischen Intendantur - Sekre¬

tär Rudolf Blume zum Oberrechnungsrath im Kriegsmini¬
sterium zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit .
Telegramme .

-s München , 21 . Apr . Die Kammer der Reichsräthe
hat die Debatte über das Schulgesetz auögesetzt , da außer
dem Referenten Harleß auch der Referent Dinkel erkrankt ist .

st München , 22 . Apr . Die feierliche Schließung des
Landtags nebst Verständigung über den Landtags -Abschied
ist für den 29 . April in Aussicht genommen . Dem Verneh¬
men nach soll die Schließung des Landtags ans Auftrag des
Königs durch einen Königlichen Prinzen erfolgen .

st Pesth , 22 . Apr . Uuterhaussitzung . Die Abge¬
ordneten haben sich zahlreich eingefunden ; auch Deak und
sämmtliche Minister sind anwesend . Der Alterspräsident
Pribeck theilt mit , daß der Kaiser nächsten Samstag in der
Ofener Burg den Landtag eröffnen wird .

st Florenz , 21 . Apr . In der Abgeordnetenkammer
sagte der Finanzminister : er sei mit der Kommission
darin einverstanden , daß eine Enquete -Kommission zur Er¬
wägung der Frage , wie am zweckmäßigsten Vorsorge für
Aufhebung des Zwangskurses zu treffen sei , niedergesetzt
werde ; zur Aufhebung desselben sei es aber nothwendig , daß
vie Herstellung des Gleichgewichts im Budget gesichert , das
Goldagio auf ein Minimum reduzirt , die Bankschuld von
380 Millionen zurückgezahlt werde . Bis zum Zeitpunkt , wo
das Gleichgewicht hcrgestellt werden kann , sei auch noch ein
Defizit von 300 Millionen zu decken und die umlaufenden
Schatzscheine um 50 Millionen zu verringern , es seien dem¬
nach hiezu 728 Millionen nothwendig .

In der Fortsetzung der Darlegung zur Beschaffung dieser
Summe schlägt der Finanzminister drei Operationen vor :

1) den Verkauf der Kirchengüter der Domänengescllschaft
anzuvertrauen , welche der Regierung gegen Emission von
Domänenobligationen 300 Millionen verstreckt ;

2 ) den Schatzdienst der Nationalbank und der Bank von
Neapel anzuvertrauen , welche 103 Millionen gegen 5prozent .

Verzinsung als Garantie geben werden . Die Verträge mit
der Domänengescllschaft und der Bank seien bereits abge¬
schlossen und letztere werde die Baarzahlungen 6 Monate nach
der Rückzahlung des Guthabens wieder aufnehmen ;

3) eine sechsprozentige Zwangsanleihe von 320 Millionen ,
amortisirbar innerhalb 10 Jahren nach 1881 . Diese Gc -
sammtmaßregelu würden , die Rückzahlung des Eisenbahn -
Vorschusses mitgerechnet , 794 Millionen ergeben .

Durch diese Finanzoperationen werde das Difizit um 60
Millionen , also auf 788 Millionen , erhöht werden , und ein
U eberschuß von 6 Millionen verbleiben . Im Jahr 1870
könnten der Bank 180 Millionen zurückgezahtt , der Zwangs¬
kurs 1873 abgeschafft werden und 100 Millionen für spätere
Defizits übrig bleiben .

Floren ) , 21 . Apr . Ueber 200 Verhaftungen sind
vorgenommen worden , darunter befindet sich ein Engländer
Namens Nathan und viele Unteroffiziere . Mazzini soll
in Mailand sein . — Die Abgeordnetenkammer hat
mit 211 gegen 33 Stimmen gegen die Militärfreiheit
der Geistlichen sich entschieden .

st Florenz , 22 . Apr . Die „Italic "
enthält eine telegra¬

phische Depesche aus Tunis vom 20 . April , wonach der Bey
die Unifikation der Staatsschulden dekretirt hat , wodurch die
früheren Verträge über die Staatsschulden annullirt werden .
Im Handelsstande herrscht darüber große Aufregung .

st Kopenhagen , 21 . Apr . Der Conseil -Präsident und
Minister des Auswärtigen , Graf v . Frijsenborg , reist
heute nach Mitteldeutschland ab , seiner heimkehrendcn Tqchter
entgegen . Er hat einen dreiwöchentlichen Urlaub hiezu er¬
halten und wird während seiner Abwesenheit im Präsidium
und im Ministerium des Aeußern interimistisch durch den
Finanzminister Fonnesbech vertreten .

st Athen , 20 . Apr . Der P r i uz und die Prinzessin
vonWales sind hier angekommen . Rangabe reist mor¬
gen nach Konstantinopel , und Zauos nach Alexandrien ab ;
dieselben überhringen dem Sultan und dem Vizekönig Hand¬
schreiben des Königs von Griechenland .

Deutschland .
München , 21 . Apr . ( Bahr . Bl .) Abgeordneten¬

kammer . Die Verhandlung über den Gesetzentwurf , das
Petitionsrecht des Landtags bctr ., wurde wegen Unpäßlichkeitdes Ministers des Innern vertagt . Beim Wehrgcld - Gesetz
beharrte die Kammer auf der Zahlungspflichtigkcit der Geist¬
lichen . Der Gesetzentwurf wegen Taxis ' scher Zivilgerichteund der Antrag , die Immobiliarversicherung betreffend , wur¬
den nach den Ausschußvorschlägen angenommen . Der Han¬
delsminister brachte Gesetzentwürfe über Vizinalbahnen von
Langenzenn nach Siegelsdorf und

'
von Erding nach Schwa¬

ben ein .
* Berlin , 20 . Apr . Die Wiener „N . Fr . Presse "

hat die¬
ser Tage eine dem demnächst erscheinenden 4 . Bande des öster¬
reichischen Gcneralftabswerkes über den Krieg von 1866 ent¬
nommene Depeschedes Grafen Bismarckan den Grasen
Goltz aus Nicolsbnrg , 20 . Juli 1866 , veröffentlicht . Die
„ Nordd . Allg . Ztg .

" bemerkt heute dazu , dem österreichischen
Generalstab habe offenbar eine ungenaue Rückübersetzung der
zweiten Hälfte eines Chiffre -Telegramms Vorgelegen , welches

nicht unbedeutende Verschiedenheiten im Vergleich mit dem
Urtext enthalte . Die „Nordd . Allg . Ztg .

"
theilt den letzter »

mit , unter Hervorhebung derselben durch besondere Schrift .Wir lassen dieselben hier folgen und fügen die abweichendenLesarten der „ N . Fr . Presse " in Klammern bei .
Nikolsburg , 20 . Juli 1866 .

Se . Maj . der König hat hierzu ( zu dem Waffenstillstand ; seine
Genehmigung ertheilt . Graf Barral , der ebenfalls hier , erbittet In¬
struktion und Vollmacht von Florenz ; es ist zweifelhaft , ob diese so
rasch eiutreffeu kann ; ohne Italiens Theilnahm -e aber
können wir nicht abschließcn ( fehlt in der , N . Fr . Pr/ ; .
Se . Maj . der König bat sich nur sehr schwer und aus Rücksicht auf
den Kaiser Napoleon hierzu entschlossen und zwar in der bestimmten
Voraussetzung , daß für den Frieden bedeutender Territorialerwirb in
Norddeutschland gesichert sei. Der König schlägt die Bedeutung eine «
norddeutschen Bundesstaat - geringer an , als ich , und legt vorwiegenden
Werth auf direkte Annexionen , die ich allerdings ( ebenfalls ; neben
der Reform als Bedürfniß ansehe , weil sonst Sachsen -Hannover für
intimes Verhältniß zu groß bleiben . Seine Majestät bedauert , daß
Eure Excellenz nicht an dieser Alternative de« Programms vom 9 .,
nach dem Schlußsatz der Depesche, bis auf Weiteres festgehalten haben .
Er hat , wie ich zu Ihrer ganz intimen persönlichen Direktion mit -
theile , geäußert , er werde lieber abdanken , als ohne bedeutende » Län -
dcrerwerb für Preußen zurückkehren ; und hat heute den Kronprinzen
hierher gerufen . Ich bitte Eure Excellenz , auf diese Stimmung de«
Königs Rücksicht zu nehmen .

Ihr Telegramm über Wien eben erhalten . Ich
sende dies ebenfalls über Wien und Berlin , und
( fehlt ; bemerke noch : Die französischen Punkte würden uns , voraus¬
gesetzt eine Grenzregulirung mit Oesterreich , auch als Präliminarien
für Separatfrieden mit Oesterreich genügen , wenn Oesterreich einen
solchen schließen will im Sinne Ihres Telegramm - Nr .
68 vom 17 . Juli ( fehlt ; . Sie genügen nicht für den Friede »
mit unfern übrigen Gegnern , besonders in Norddeutschland ( Süd -
deutschlaud ; ; ihnen müssen wir besondere Bedingungen machen , und
die Mediation de- Kaiser - , die sie nicht augerufen , bezieht sich nur
auf Oesterreich . Wenn auch wir Italien gegenüber frei würden dnrch
Cessio » Venetien », so können wir doch Italien nicht frei laßen , bevor
das im Traktat für uns stipulirte Aequivalent uns gewährt ist.

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

fügt folgende Bemerkungen bei :
Die hier fehlende erste Hälfte dieses Telegramm - war mit einem

andern Schlüssel chiffrirt worben und ist anscheinend aus diesem
Grunde von dem Uebrrsetzcr , welcher den Schlüssel für die zweite
Hälfte an sich zu bringen gewußt hat , nicht entziffert und daher igno -
rirt worden . Es ergab sich hieraus das Bedürfniß , statt de« Worte «
„ hierzu "

, vermöge einer nicht besonders glücklichen Konjektur , zu er¬
gänzen : „Zu dem Waffenstillstand . " In wie weit die anderen au «
der Vergleichung beider Texte sich ergebenden Abänderungen für zu¬
fällige oder absichtliche zu erachten , überlasten wir dem Unheil unserer
Leser . Wir haben Werth daraus gelegt , den genauen Wortlaut her¬
zustellen , da die preußische Politik nicht « zw verheimlichen hat , und
um so gerechtere Würdigung finden wird , je vollständiger sie bi« in
die kleinsten Details zur öffentlichen Kcnntniß gelangt .

l) Berlin , 21 . Apr . Zu der morgen beginnenden Kon¬
ferenz der Vereine für die Pflege verwundeter
Krieger sind bereits viele Theilnehmer hier eingetrvffen .
Die hier anwesenden Abgeordneten deutscher Hilfsvereine
hielten gestern Abend eine besondere Konferenz ab , um sichüber eine engere Verbindung dieser Vereine zu verständigen .
Ueb »r die gleiche Angelegenheit wird heute Nachmittag eine

^ Taute Frticitar.
(Fortsetzung aus Nr . 93 .)

» Mein Fräulein , gestatten Sie mir die Bemerkung , daß Ihrer Frau
Mutter die Entscheidung hierüber zusteht . Theure Genovefa , es scheint
mir der geeignetste Weg , um diese Entscheidung zu veranlassen , daß
wir — und damit sah er ihr zärtlich in « Antlitz — uns sofort nach
Dives begeben , um der guten Großmutter Verzeihung zu erbitten .
Sind Sie nicht auch dieser Meinung , Fräulein Felicitas ? "

„Ich kann mir nicht denken , mein Herr , daß Sie jetzt noch meines
Raths bedürfen . Derselbe wäre Ihnen ertheilt worden , wenn Sie
früher darum nachgcsucht hätten . Nur über einen Punkt darf kein
Zweifel obwalten — ich spreche Namens meiner Mutter — Genovefa
muß mit mir nach Dives ; ich darf sie nicht mehr au « den Augenlassen /

Sie hatte in etwas ihren Zorn zu bemeistern gewußt ; als sie aber
da« Mädchen sich von ihr ab - und flehentlich zu Seton wenden sah,
brach derselbe gegen ihren Willen aus .

„Besitzest Du denn gar kein Schamgefühl , Unglückliche "
, sagte sie ,

indem sie ihr stechendes Auge gegen sie kehrte , „ denke an Deine reine ,
jetzt im Himmel weilende Mutter , denke , was Dein ehrbarer Vater
fühlen würde , wenn er Deine schlechte Aufführung vernehmen könnte . "

Seton versuchte zu sprechen ; Felicitas gebot ihm mit vornehmer
Miene zu schweigen.

„Herr Seton , ich mag nichts mehr hierüber hören ; es ist dies eine
Familiensache zwischen mir und meiner Nichte . Sie können selbstver¬
ständlich sich ebenfalls nach DiveS begeben ; allein ich muß Ihnen sa¬
gen, daß ich Genovefa nicht eher verlasse , als bis sie sich unter Obhut
meiner Mutter befindet . "

Frau Trudin sah in ihrem Gartenstuhl und las Seton 'S Brief .
Während sie das Papier mit ihrer Hand glättete , entfuhr ihr ein

leiser Seufzer .
„Arme Felicitas ! du hast dich abermals getäuscht ; wahrscheinlich ist

r« deine eigene Schuld . So geht eS den meisten Frauen in deinem

Alter und es handelt sich um meine süße Kleine , welche dieser junge
Milord so kecken Muths zu seiner Frau begehrt . Wer einmal sich auf
der Fallseite eines Rades befindet , muß Denen weichen , die sich im
Aufsteigen desselben befinden . In der That müssen wir Beide , Felici¬
tas und ich , uns jetzt statt mit uns selbst, mit dem Kinde beschäftigen ;
es ist zwar hart , aber natürlich ."

Damit wischte sie sich eine Thräne aus jedem ihrer Augen . Wäh¬
rend dessen war die Garlenthür aufgegangen und die drei Reisenden
kamen von Nourenne her den gewundenen Gartenweg herauf . Felici¬
tas ging voraus ; ihr Antlitz drückte tiefen Kummer aus . Seton kam
zunächst , voll Begierde , der Großmutter sein . Gesuch vorzutragen . Zu¬
letzt folgte die arme , blasse Genovefa , die ganz so aussah , als wünsche
sie , die Erde möge sich öffnen und sie verschlingen . Ehe Tante Feli¬
citas der Großmutter erzählen konnte , wie sie ihre Enkelin gesunden
hatte , trat Seton vor , und ehe Felicitas es hindern konnte , schüttelten
diese Beiden gegenseitig sich die Hände wie alte Freunde .

„Der Inhalt meines kurzen Briefs "
, Hub Seton an , „mißfällt Ihnen

also nicht ? " Es war ihm darum zu thun , zum Worte zu kommen ,
ehe Felicitas sprach. Ohne sich dessen klar zu sein , empfand er eine
Besorgniß vor dem Einfluß , welchen Felicitas auf ihre Mutter ausübte .

„ Sie sind ein wahrer Mädchenräuber ! ' Indem die alte Dame die«
sprach , sah sie sehr boshaft drein ; denn in seinm Zügen sprach sich
das Angstgefühl aus , das er empfand , und sic besaß den Drang , ihn
darob zu quälen . „ Ein recht schlimmer Räuber , gekommen , um mir
mein zuckersüße« Kind zu stehlen , ohne zu bedenken , was mich sein
Verlust kosten wird . Allein ich muß zuvor von Allem unterrichtet sein . "

Während dessen glättete sie langsam die Rückseiten ihrer schwarz¬
seidenen Klapphandschuhe und sah möglichst ernsthaft darein . Sie hatte
sich zu dieser Zusammenkunft wie zu einer der feierlichsten Handlungen
ihres Lebens angezvgen und e« gereicht« ihr zu einer wahren Befriedi¬
gung , daß beide Kinder , Genovefa und Felicitas , mit Seton um sie
waren . Die Verantwortung wäre ihr sonst zu schwer gefallen . >

Felicitas stand neben Seton , ebenso bestrebt, wie dieser , zum Worte
zu kommen , aber viel entschlossener als dieser.

„ Willst Du mir nicht einen Augenblick unter vier Augm gestatten ,liebe Mutter ?"

Während ihre Tochter sprach , nahm das Antlitz Frau Trudin '« einen
unzufriedenen Ausdruck an .

Die alte Frau sah verlegen vom Einen zum Andern . Schwierig¬
keiten waren gegen ihre Natur . Alles schien sich einfach und leicht zu
gestalten , und jetzt war es abermals Felicitas , die Hindernisse auf dem
so glatten Wege anbrachte .

Allein Seton ging eben so entschlossen auf sein Ziel ls « , wenn er
einmal im Zuge war .

„ Um Verzeihung , mein Fräulein ; ich möchte nicht einer ganzenWelt zu Liebe mich zwischen Sie und Ihre theure Mutter drängen .
Ich bitte nur um das Eine : daß sie mir diese kleine Hand verleih «
imd mich als ihren Enkel annehnie .

"

Mit diese» Worten zog er Genovefa vorwärts , aber statt daß diese
Hand in Hand mit ihm ging , schlang sie ihre Arme um Frau Tru -
dins Hals und barg ihr Gesicht an ihrer Schulter . Sie nahm ihre
ganze Zuflucht zu ihrer Großmutter , und der Schritt , den sie damit
that , war ein unwiderstehlicher .

Ihre Großmutter drückte einen Kuß um dm andern auf ihre Wan¬
gen und hieß sie getrosten Muthe - sein. Dann blickte sie auf Seton
mit einem Auge voll Thränen , so daß selbst Felicitas

'
Ungeduld im

Zaum gehalten ward .
„ Mein Herr "

, sprach sie im Tone leichten Vorwurfs , „ ich weiß nicht ,wie Sie sich die Zuneigung de« Kindes erworben habe» ; allein et
scheint mir , daß Sie dieselbe besitzen. ES kommt mir daher nicht zu ,sie Ihnen zu verweigern , wenn Sie , wie Sie sagen, die Mittel besitzen,ste zu Ihrem Weibe zu machen , aber bedenken Sie stet«, wie sehr wir
sie lieben und daß Sie Unrecht thäten , sie uns zu nehmen , außer sie ist
Ihnen stet« eben so theuer , wie in diesem Augenblick." ( Forts , folgt .)



nochmalige Berathung derselben stattsinden . — Se . Königl .

Hoheit der Kronprinz wird morgen früh zu Truppen¬

besichtigungen im Bereich des 2 . Armeekorps sich nach der

Provinz Pommern begeben . Höchstderselbe kehrt schon am

Freitag Abend hicher zurück . Am Samstag siedeln die

Kronprinzlichen Herrschaften zum Sommeraufenthalt nach

dem Neuen Palais bei Potsdam über .

Gumbinnen , 20 . Apr ., Abends . Wie an gewöhnlich un¬

terrichteter Stelle verlautet , soll der Bau der Tilsit - Me -

melcr Eisenbahn noch in diesem Jahre begonnen wer¬

den . Zur Erleichterung der Verhandlungen würde der Be¬

trieb der Jnsterburg -Tilsiter Bahn von Staats wegen über¬

nommen werden .

OesterreLchische Monarchie .
* Wien , 2t . Apr . Die „Presse

" erfährt aus Paris über

die französisch -belgische Angelegenheit , daß nach der Zurück¬

ziehung unzureichender erster Vertragsentwürfe neue Ent¬

wurfsgrundlagen gegenwärtig diskutirt werden , und daß die

Zuversicht auf eine Lösung der schwebenden Frage unerschüt¬

tert sei .

Pesth , 20 . Apr . Nach einer genauen Zusammenstellung
des „ Ungarischen Lloyd

" enthält das neue ungarische Ab¬

geordnetenhaus 264 Deakisten , 159 Oppositionelle . 15

Wahlen sind noch vorzunchmen .

Schweiz .
Bern , 2t . Apr . ( Bund .) Auf bezügliche Eröffnungen

der französischen Gesandtschaft hin hat sich der Bundcs -

rath bereit erklärt , auf Unterhandlungen , betreffend die Be¬

dingungen für die Erstellung einer Eisenbahn -Verbindung

zwischen Genf und Anuccy über Annemasse , einzutretcn .

Auf eine Anfrage der Regierung von Schaffhauserr ,

welche Erleichterungen der mit dem deutschen Zollverein

verabredete Handelsvertrag den weinbantreiben -

den Kantonen gewähre , hat der Bundesrath geantwortet ,

daß eine weitere Zollermäßigung , als der Zollverein Oester¬

reich eirrgeräurrrl habe , durch Herabsetzung des Tarisarrsatzes

von 15 Fr . auf 10 Fr . trotz aller Bemühungen nicht zu er¬

zielen gewesen und er es nicht für thunlich erachtet habe ,

dieses relativ untergeordneten Punktes wegen den Abschluß

der Verhandlungen nochmals in Frage zu stellen , nachdem

man deutscher Seits auf weitere neue Verhandlungen als auf

die Fassung des sog . OhmgelLartikcls nach dem schweizerischen

Vorschlag nicht hat eintreten wollen . Uebrigens sei die zoll¬

freie Einfuhr von Weintrauben als frisches Obst ausdrücklich

zugestanden .
Italien .

' Rom . Der „Italic
" zufolge enthält die Ordonnanz der

päpstlichen Amnestie , welche äm 31 . März erlassen

worden ist , folgende Bestimmungen : Auf eine schriftliche Er¬

klärung der Verdammung in der Vergangenheit und des Ent -

haltens für die Zufnnft von allen und jeden Handlungen ge¬

gen die weltliche Souveränetat des Papstes werden in Frei¬

heit gesetzt Antonio Demartino , Augusto Galmanelli und An¬

tonio Cerosi . Auf dieselbe schriftliche Erklärung werden in

Freiheit gesetzt Giuseppe Maucarelli , Giuseppe Petroni , Ad¬

vokat ; Giuseppe Roveca , Paolo Puzzi , Antonio Scifoni ,

Giovanni Venanzi , jedoch diese mit der Verpflichtung , sich aus

dem Gebiete des Papstes zu exiliren ; für die Sträflinge Se¬

bastians Conti , Luigi Zafetti nnd Felippo Salma wird die

lebenslängliche Galeerenstrafe auf 20 Jahre , vom Tage dieser

Amnestie an gerechnet , herabgesetzt .
Die „ Gaz . di Torino " vom 18 . April meldet :

In Rom dauert die große jesuitische Bvrbereitungsarbeit zum

Konzil fort . Man fertigt Listen der . guten
'
, der „zweifelhasteu

"

und der „schlechten
" Bischöfe an und man nimmt schon Maßregeln ,

die zweiten zu gewinnen und die letzteren zu beseitige » . Wenn diese

ungeheure Arbeit beendet sein wird , wenn man die Sicherheit erlangt

hat , die noch fehlt , dann kann man den Zusammentritt des Konzils

für sicher halten .

Rom , 15 . Apr . In seiner Antwort auf die Glückwünsche

der Deputation „der katholischen Jugend Italiens
" sagte der

Papst :
Vor etwa zwei Monaten wurde mir eine zahlreiche Deputation vor¬

gestellt , die aus Personen von allen Nationen Europa ' « und Ame -

rika ' s und beinahe der ganzen Well bestand . Ich antwortete ihnen , und

meine Absicht war , Italiens besonders zu erwähnen ; aber unter

der Menge der großen Zahl von Repräsentanten aller Völker vergaß

ich es. Da « war vielleicht eine glückliche Zerstreutheit , weil sie mir

heute einen Grund gibt , zu Italien allein zu reden . . . . Warum sollte

Italien nicht gesegnet werden ? Es muß den Segen erhalten wegen der

vielen Millionen von Katholiken , die es bevölkern . Ich segne darum

fast ganz Italien , denn Italien ist fast ganz katholisch . Wie könnte

ich aber Diejenigen segnen , welche den Glauben nicht haben , die da

arbeiten an dem Untergang de« Glaubens und der Gesellschaft . Ach !

Ich kann sie nicht segnen , aber wenn sie auch nicht Gegenstand meines

Segens sein können , so sollen sie ein Gegenstand für mein Gebet sein .

* Rom , 20 . Apr . Die Nachricht der Wiener „ Presse
"

,

daß der König von Italien dem Papst bei Gelegenheit

des Jahrestags des 11 . April einen Glückwunschbrief zuge¬

sandt habe , entbehrt der Begründung . Gestern Abend wurde

die Messe von Rossini im großen Saale des Kapitols von

Künstlern der Oper und Dilettanten in Gegenwart eines

ausgewählten Auditoriums aufgeführt . Sie fand vielen Bei¬

fall . Heute bei Gelegenheit des Geburtstages Napoleon
's III .

hat das Kapitol von St . Johann von Lateran , dessen Ehren¬

mitglied der Kaiser ist, die übliche Messe gehalten , bei Gegen¬

wart der französischen Gesandtschaft , der Verwandten des

Kaisers , des Kardinals Antonelli und fünf anderer Kardinäle ,

des Generals Dumont und einer Deputation französischer

Offiziere , des nationalen Klerus u . s. w . Diesen Abend gibt

der französische Gesandte ein Diner , dem mehrere Kardinäle ,

Prälaten und Canonici von St . Johann von Lateran bei¬

wohnen .
Frankreich .

Paris , 20 . Apr . (Köln . Ztg .) Gestern war Montags¬

ball bei der Kaiserin . Derselbe fiel dieses Mal glänzender

aus , denn gewöhnlich ; der Prinz und die Prinzessin Karl

von Preußen wohnten demselben an . Der Kaiser , welcher

den Schwarzen -Adler -Orden trug , erschien mit seinen Gästen

um 10 Uhr . Ter Kaiser führte die Prinzessin Karl und

der Prinz Karl , welcher den Großcordon der Ehrenlegion an¬

gelegt hatte , gab der Kaiserin den Arm . Die Elite des Hofes ,

das ganze diplomatische Korps und alle hohen Staatsbeam¬

ten wohnten dem Feste an . Der Kaiser geleitete die Prinzessin

Karl zum Buffet . Dem Prinzen Karl gegenüber war der

Kaiser äußerst höflich , ja herzlich . Gegen 1 Uhr zogen sich

die hohen Herrschaften zurück , der Ball selbst dauerte aber

bis 3 Uhr Morgens . — Die Kaiserin und der Kaiser !.

Prinz begaben sich am 8 . Mai nach Orleans , wo große Feste

zu Ehren der Jungfrau , welche den Namen dieser Stadt sührt ,

stattsinden . Was die Reise der Kaiserin nach dem gelobten

Lande anbelangt , so scheint noch nichts Bestimmtes darüber

abgemacht zu sein . Sicher soll es jedoch sein , daß sic im Oktober

nach Suez geht , um der feierlichen Eröffnung des Kanals an¬

zuwohnen . — Der Zustand M ontale m bcrt ' s hat sich be¬

deutend verschlimmert . Seine Wunde ist wieder aufgegangen .

Er kann Niemanden empfangen .

* Paris , 21 . Apr . Wie die „ Patrie
" meldet , hat Hr .

Frere - Orban , von dem mehrere Blätter behaupteten , er

fei nach Brüssel zurückgereist , Paris noch nicht verlassen .

Sonst nichts Neues über die französisch -belgische Angelegenheit .

Der „ Etendard " gibt an der Spitze seiner Spalten eine

Erklärung in Betreff der Verhaftung seines Direktor - Garan¬

ten Jules Pic in Folge der Unterschleife des Hrn . Tail -

lefer . Er versichert , daß die gerichtliche Untersuchung binnen

kurzem die vollständige Schuldlosigkeit des Hrn . I . Pic Her¬

ausstellen werde .
Die „Opiniou . Nation .

" theilt mit , daß die „ Gesellschaft

der Schriftsteller
" vorigen Sonntag den Beschluß gefaßt hat ,

daß die Anstellung als Mitglied irgend welcher Lese- , Prü¬

flings - und Colportagekommission von jetzt ab mit dem Titel

eines Mitgliedes der „Gesellschaft der Schriftsteller
" unver¬

träglich sei . Mit dieser Erklärung sind die Kaiser ! . Zensoren

aus der literarischen in die Polizeisphäre verwiesen . — Rente

71 .12 Vs , Cred . mob . 255 , ital . Anl . 56 . 15 .

Belgien .

Brüssel , 20 . Apr . Der Senat , welcher heute seine

Arbeiten wieder ausgenommen hat , beräth die neue Gerichts -

organisatiou und hat die beiden ersten Abtheilungen , welche

sich auf die Friedensgerichte und die Gerichte erster Instanz

beziehen , angenommen . Die Repräsen tan tcn kämme r

nahm das .Budget des Auswärtigen an und begann darauf

die Berathung über das Budget der öffentlichen Arbeiten .

Das Ministerium brachte zu diesem Budget ein Amendement

zur Erhöhung des Kredites für die Eisenbahn -Verwaltung

ein , welches durch die Steigerung der Eisenpreise molivirt ist,

und ein anderes zum Zweck einer festeren Organisation des

transatlantischen Postdienstes .
Das Militärgericht hat heute in der Angelegenheit

der Offiziere , welche neulich den Advokaten Ladrie im Justiz¬

pallast insultirten , sein Urtheil gegeben . Der Kapitän

van Eeckhont , welcher den genannten Advokaten geschlagen

hat , ward zu 14 Tagen Gcfängniß verurtheilt ; die beiden an¬

deren Offiziere , welche in seinem Namen Hrn . Ladrie zum

Duell herausfsrderten , sind freigesprochen worden . Die

Nachricht von der Verhaftung des Advokaten Splingard ist

insofern unrichtig , als der Verhaftete nicht der Brüsseler Ad¬

vokat , sondern sein Bruder ist , der sich als Redner in den

Arbeiterversammlungen besonders hervorgcthan hatte . Bei

den Mitgliedern des belgischen Generalrathes der Inter¬

nationale haben Haussuchungen stattgefunden und der

Sekretär derselben , Hr . Hins , ist verhaftet . In den K ohlen -

reviexen ist die Ruhe nicht weiter gestört worden , voch

dauert der Strike fort .

Nutzland und Polen
Von der russischen Grenze , 15 . Apr . Am 3 . April ,

als am Jahrestage der Bauern -Emanzipations -Ukase , wurde

zum ersten Male in Litthauen ein römisch -katholischer Got¬

tesdienst in russischer Sprache abgehalten . Dies ge¬

schah in einer Kirche in dem Städtchen Salajka in Samogi -

tien vor versammelten Schulkindern und zahlreicher Landbe¬

völkerung . Der Gesang russischer Lieder erregte bei letzterer

großen Anstoß , so daß sie sich nicht daran betheiligte . Dem

Vernehmen nach ist der Geistliche , der sich vom Jsprawnik

( Landrath ) zur Abhaltung des russischen Gottesdienstes be¬

stimmen ließ , deßhalb von seiner Vorgesetzten Kirchenbehörde

zur Verantwortung gezogen worden .

LevantepoPl .
* Konstantinopel , 16 . Apr . Der Prinz und die Prin¬

zess i n v v n Wales haben 40,000 Fr . für die Armen hin¬

terlassen und erklärt , daß sie durchaus kein Geschenk von ma¬

teriellem Werth annehmen würden . Es wird versichert , daß

das für die Prinzessin bestimmte Halsband von Diamanten

einen Werth von 20,000 Pfund Sterl . hatte . — Die Nach¬

richt des „ Levant Herald
"

, daß die Kreter wegen der Ent¬

waffnung unzufrieden seren , wird offiziös widerlegt .

Großbritannien .
* London , 20 . Apr . Unterhaussitzung vom

19 . Apr . »

Bei Fortsetzung der Komiteeberathung über Gladstone ' S

irische Kirchenbill figurirte in Abwesenheit DiSraeli ' S ,

der durch Unwohlsein an sein Zimmer gefesselt ist, Gathorns Hardy

als Antragsteller der verschiedenen angekündigten Zusätze . Er befliß

sich dabei einer anerkennenswerthen Kürze , und .mehrere Abschnitte der

Bill wurden ohne lange Debatte genehmigt oder vertagt . Erst als

man an Abschnitt 12 kam und die Opposition verlangte , die Bill erst

im Jahr 1872 ( statt 1871 ) in Kraft treten zu lassen , wurde die Er¬

örterung lebhafter , doch fiel das Amendement in der Abstimmung mit

107 Stimmen Majorität — 301 gegen 194 . Damit nicht zufrieden ,

erhoben sich einige der wenig bedeutenden , aber heftigen Gegner der

Vorlage und sangen nochmal « das Lied von Konfiskation , Kirchen¬

raub rc. Der Wortwechsel wurde ziemlich persönlich , und Hr . Charley

verlangte Abstimmung über der? Abschnitt 12 selbst. Der Erfolg war

vorauszuschen . Mit 111 Stimmen Majorität ging die Klausel durch

und man wandte sich Abschnitt 13 zu , in welchen nach dem Verlan¬

gen der Opposition der Zusatz ausgenommen wurde , es^ sollen den

jetzigen Würdenträgern der irischen Kirche ihre Titel uno ihr Rang

verbleiben . Weniger gefügig erwies sich die Regierung dem Verlangen

gegenüber , daß die Pfrünbeninhaber , ohne Rücksicht auf etwa von ihnen

besoldete Hilfsgeistliche , nach dem vollen Einkommen entschädigt wer¬

den, und daß bei Entschädigung der Hilfsgcisilichen auch deren Aus¬

sichten aus Erlangung einer Piründe mit in Betracht gezogen werden

müßten . Nach längerem Hin - »nd Herredcn , wobei nebxx Hardy ,

Sir Roundell Palmer und Dr . Ball , welche sich ' für diese

Zusätze vernehmen ließen , Gladstone , der Minister für Ir¬

land und die Recht Sräth e der Krone die Vorlage vertheidigten ,

wurde das Amendement mit 98 Stimmen Majorität — 330 gegen

232 Stimmen — zurückgewiesm .

Amerika .
* Neu -Aork , 8 . Apr . Der Senat gibt das aufrichtige

Streben kund , mit dem neuen Präsidenten Hand in Hand

zu gehen . Er hat alle bisher von ihm getroffenen Ernen¬

nungen bestätigt — wenn auch erst , wie bei dem früheren

südstaatlichen General Longstreet , nach längeren und heftigen

Debatten — , und dies heißt gewiß schon viel , wenn man die

mannigfaltigen , einander gegenüberstchenden Interessen und

die große Zahl der Ernennungen , welche jetzt jeder Tag

bringt , ins Auge faßt . An einem Tage wurden ihrer dem

Senat nicht weniger als hundert zur Bestätigung vorgelegt .

Die Ernannten gehören durchweg der republikanischen Partei ,

aber nicht der Klasse der Fachpolitiker an . ErwähnenSwerth

sind die folgenden : James Ashley , das frühere Kongreßmit¬

glied und der eigentliche Urheber des Anklageverfahrens gegen

Andrew Johnson , ist zum Gouverneur des Territoriums

Montana ernannt ; James Wilde ( ein Neger ) zum Beisitze

in der Verwaltung der inneren Steuern in Louisiana ; O .

B . Wall ( gleichfalls ein Neger ) zum Friedensrichter in Wa¬

shington , und Charles Wilder ( auch ein Neger ) zum Post -

dircktor in Columbia , Süd -Carolina . Im Gegensatz zu den

drei letzteren Ernennungen sei erwähnt , daß man sich im

Süden mit dem Gedanken an die Gleichberechtigung aller

Racen stellenweise noch nicht befreunden kann , und daß erst

kürzlich der Vizegouverneur von Louisiana in Lonisville

(Kentucky ) aus dem Omnibus gewiesen wurde , weil er ein

Farbiger war . Die weißen Reisenden hatten gedroht , ihn

aus dem Fenster zu werfen .
Aus den längs der Zentral -Pacific -Bahn gelegenen White -

Pine -Bezirken Nevada 's wird die Entdeckung neuer , reich¬

haltiger Silbe rädern gemeldet . Der Silbergehalt des

dort in unermeßlicher Menge gefundenen Erzes beträgt

durchschnittlich 50 Proz . und steigt bis zu 80 Proz .

* Neu -Aork , 20 . Apr . Der Senat wird sich nächsten

Donnerstag vertagen .
* Vom Kriegsschauplatz in Paraguay bringt der in

Falmonth eingelaufene Dampfer „City of Rio de Janeiro
"

( Rio,28 März ) Briefe und Nachrichten . Wir ersehen daraus ,

daß von den in Angostnra gemachten Gefangenen sich 1500

wieder bei Lopez eingefundcn hatten und daß von Tag zu Tag

die Zahl der Entspringenden znnehme . Daß der Diktator

nicht gar so verschollen ist , wie die Brasilianer glauben ma¬

chen, zeigt sich in dem Umstand , daß er den bei Auguen mit

Wiederherstellung einer zerstörten Eisenbahnbrücke beschäftig¬

ten Brasilianern am 9 . einen Bestich machte , ihnen mit 2 auf

Waggons herbeigeführten Vierzigpfündern stark eiuheizte , 50

bis 60 Mann tödtete und eine ziemliche Anzahl Gefangene

machte .

Ttermiscbte Nachrichten .
— München , 16 . Apr . Die mannichfachen Hindernisse , welche

dch Vollendung des Platen ' schen Grabmals im Garten Lan -

dolina zu Syrakus verzögert haben , sind endlich gehoben . Die Büste ,

von Prof . Peter Schöpf in Nom im kolossalen Maßstab und nach

übereinstimmenden Berichten vortrefflich ausgeführt , steht schon seil

längerer Zeit in der Werkstatt des Meisters der Absendung gewärtig .

DaS Postament wird — nach Zeichnung von Professor Emil Lange

in München — unter der Oberaufsicht des Covallari zu Palermo an -

gefcrtigt .
— Schönebeck , 17 . Apr . Die „Magdeb . Ztg ." erzählt : Der

Schmelzer und Fleischermeister Einecke Hierselbst ist wegen fahrläs¬

siger Tödtung durch trichinöses Fleisch von der Königl . Kreis -

gcrichlsdepulation zu Gr . Salze zu 2 Jahren Gesängniß und 3 Jahren

Untersagung des Gewerbebetriebs verurtheilt worden . Im Ganzen

sind hier 81 ErkrankungS - und 10 Todesfälle vorgekommen . Sämmt -

liche Erkrankungen weisen mit großer Bestimmtheit auf das Einecke ' sche

Geschäft ; sämmtlich datiren sie von einem Fleischgenuß her , der um

die Mitte Juni v. I . stattgehabt haben muh ; sämmtlich erweisen

sie , daß der Genuß von gebratenem oder gekochtem Fleisch kein Opser

gefordert hat , während der des rohen Fleisches , und wäre es ein Bissen

zum Kosten , den Tod oder ein selbst acht- ober zehnwöchiges Siech¬

thum in Aussicht stellt .

— Der Herzog vonCaylus fuhr am 12 . April mit seiner

Frau in einem Wägelchen von Monaco nach Monte - Carlo ; bei einer

Wegwendung stieß das Wägelchen gegen ein Geländer , wurde umge -

worfen , und die Beiden wurden eine lange Strecke weit geschleift.

Man brachte die Verwundeten in das „Hotel de Paris " . Der Her¬

zog hat sich die Nase zerschmettert und ein Auge eingcbüßt . Die

Dame erhielt arge Schürfungen im Gesicht , an der Brust und an den

Schultern .

Badische Chronik .

* Ultramontaner Kommunismus .

In diesen Tagen sollte unsere Antwort auf den Artikel

„Ein Kapitalsophist II .
" des Bad . Beobachters erscheinen ;

was dieselbe so lange hintanhiclt , war lediglich der Raum¬

mangel . Jetzt befinden wir uns in der angenehmen Lage, ,

zugleich den Art . III ., welche » das genannte Blatt so eben in

drei Abtheilungen gebracht hat , mitverarbeiten zu können .



Zwei Bemerkungen wollen wir vorausschicken. Für ' s
Erste befällt uns ein gelinder Schauder , wenn wir Angesichts
der bandwurmartigen Erstreckung jener gegnerischen Artikel
durch jetzt schon sieben Nummern des Bad . Beobachters uns
erinnern, ' daß unser Gegner eigentlich noch gar nicht zur
Sache gekommen ist . Er scheint immer noch mit Feststellung
der Grundlage beschäftigt zu sein , von welcher aus er gegen
Dasjenige , was wir überden kirchlichen oder ultra¬
montanen Kommunismus gesagt haben , zu Felde zie¬
hen will . Unsere 5 Artikel hat der Bad . Beobachter seiner
Zeit als „ langathmige " bezeichnet ; der Nationalökonom des
klerikalen Blattes aber scheint an einer noch viel vortreffliche¬
ren Lunge zu leiden. — Für ' s Zweite dürfen wir nunmehr
konstatiren , daß laut Ausweis der Artikel „Ein Kapital¬
sophist I . I ! ., UI .

"
, welche der Bad . Beob . , ohne irgend eine

Verwahrung , als Leitartikel und unter ausdrücklicher Ankün¬
digung veröffentlichte , eine unserer schwersten und
grundsätzlichsten Anklagen durchaus bestätigt
ist . Diese Artikel stellen sich nämlich in rückhaltslosester
Weise auf den Boden des Lassalleanismus ; sie stellen das
Elend der Massen in Gegensatz zu dem Kapitalbesitze , und er¬
klären , daß nur durch eine völlige Umwälzung der Lohnver -
hältnissc, nur durch eine Zerstörung der wirtschaftlichen
Grundlage , auf welcher unsere ganze Entwicklung ruht (und
welche nichts Anderes ist , als die aus dem Eigenthum einer¬
seits und der wirthschaftlichen Freiheit andererseits folgenden
Konsequenzen) eine Besserung möglich sei. Damit ist das
Wesen des Kommunismus gegeben , und wir sind in unserem
Rechte , wenn wir die kirchliche Richtung des Bad . Beobachters
künftighin als eine Bundesgenossin des Lassalleanismus be¬
trachten und bei jedem Anlasse als solche kennzeichnen wer¬
den . Der Bad . Beobachter hatte behauptet , uns entgegen¬
treten zu wollen ; er gibt uns nun aber , soweit wir die in
der katholischen Kirche herrschende Richtung kommunistischer
Tendenzen beschuldigten, Wort für Wort Recht . Den drei
Artikeln fehlt nur Eins , um ohne Weiteres im „Sozial¬
demokrat" erscheinen zu können, oder vielmehr , sie haben Eins
zu viel. Nicht etwa die Schimpfereien , von denen sie derart
wimmeln , daß, wie wir glauben , so ziemlich die Hälfte des
Raumes für sie verwendet sein wird , und welche von den
gröblichsten Ausfällen gegen ganze Stände und Berufsklassen
jeden Augenblick zu Begeiferungen des vermeintlichen Ver¬
fassers unseres „Ultramontanen Kommunismus " hinüber¬
springen ; in diesem Punkte sind bekanntlich auch die Jünger
Lassalle's ziemlich stark , und das „ psr nobile krstrum" ist
also, was das Schimpfen anlangt , seiner vollkommen würdig .
Aber die fortwährenden Anrufungen der Religion passen
nicht zu Schweitzer, Bebel, Liebknecht und Konsorten . Frei¬
lich passen sie auch zu den aufgestellten Behauptungen , zu
Gedankengang und Darstellung häufig wie die Faust auf ' s
Auge ; man meint zu sehen , wie der Verfasser sich abquält ,
möglichst viel Religion hineinzubringen , und sich von Zeit zu
Zeit immer wieder das christliche Mäntelchen umzuhängen .
Auch hier finden wir Das , was im „Ultramontanen Kom¬
munismus " über das Wesen dieser Bestrebungen gesagt wor¬
den ist, durchaus bestätigt . Der Verfasser der Kapitalsophi -
sten -Artikel macht viel Wesens von seiner Logik , und es mag
in der That wohl sein , daß er uns in Anwendung jener als
mittelalterliche Dialektik und Scholastik verkörperten und ver¬
knöcherten, todten Verstandesdisziplin überlegen ist , jener
Art von Logik , von welcher Mephistopheles sagt :

. Da wird der Geist euch wohl dressirt,

. In spanische Stiefeln eingeschnürt ,

. Auf datz er nicht die Kreuz und Quer

. Jrrlichterilire hin und her"

und welche U . A . zu Untersuchung der wichtigen Fragen führte ,
wie viel Engel auf einer Nadelspitze tanzen könnten , und ob,
wenn ein Kopf nicht durch ein Loch gehe , der Kopf zu groß
oder das Loch zu klein sei ? Dafür aber scheint es unserem
scharfsinnigen Logiker nicht einzuleuchten, daß er seinem „ Su¬
pranaturalismus " ein schlechtes Kompliment macht , wenn er
denselben nur in und mittelst der Kirche für wirksam hält ;
daß die Religiosität die menschlichen Bestrebungen noch nicht
verlassen zu

'
haben braucht , weil dieselben sich von irgend einer

kirchlichen Form abwenden , und daß im Gegentheil jener
Geist , welcher die Menschheit mit unwiderstehlicher Kraft in
einer gewissen Richtung vorwärts treibt , mit besserem Rechte
einen Hauch des Uebersinnlichen für sich in Anspruch nehmen
darf , als DaS , was seine Berechtigung aus menschlichen Sa¬
tzungen und den Ansichten einer kirchlichen Partei herleitet .
„ Ihr kerkert den Geist in ein tönend Wort , doch der freie
wandelt im Sturme fort .

" Die ultramontane Logik führt in
letzter Instanz dazu , daß die Kirche , als menschliche Anstalt
mit irdischen Zieten betrachtet, für maßgebend angesehen wer¬
den will . Nicht die Religiosität , das Uebersinnliche , nicht
das rein Sittliche ist es, um dessen Herrschaft es sich nach den
nothwendigen Schlußfolgerungen aus den Ansichten unseres
ultramontanen Volkswirths und Logikers handelt , denn diese
Dinge sind nicht geknüpft an eine zufällige kirchliche Form
und an den geistigenHochmuth einiger Zeloten , sie sind Eigen¬
thum der ganzen Menschheit ; sondern die Herrschaft der
Kirche , die Wiederkehr jener finsteren Zeit , wo iu msjorem Hoi
Klorism die Völker ausgesogen und die etwa Widerstrebenden
abgeschlachtet wurden — das ist es, was man erstrebt .

Unbarmherzigkeit , rohe Ausbeutungslust , brutalen Egois¬
mus , Krieg Aller gegen Alle nennt der ultramontane Logiker
als Kennzeichen unserer Zeit , insbesondere des modernen In¬
dustrialismus . Davon scheint er keine Ahnung zu haben , daß
gar Nichts von der modernen Volkswirthschaft mit so großer
Entschiedenheit betont wird , als die Bedeutung der sittlichen
Faktoren für den allgemeinen Fortschritt , auch für den wirth¬
schaftlichen . Er weiß nicht , daß die Wirthschaftslehre längst
zu der Erkenntniß gekommen ist , die unendliche Menge des
öffentlichen Reichthums bestehe eigentlich in den Kräften und
Fertigkeiten des Menschen , mittelst deren die vorhandenen
Güter fortwährend einem produktiven Wechsel unterworfen
werden können, und die Selbstbeherrschung , die sittliche Kraft
des Einzelnen sei hierzu mindestens ebenso wesentlich als
irgend eine andere produktive Befähigung , welche derselbe sich

angeeignet haben mag . Er weiß nicht oder thut , als wisse er¬
es nicht , daß gerade darin das Charakteristische der wirth¬
schaftlichen Richtung unserer Zeit liegt , den Gegensatz zwi¬
schen den menschlichen Interessen in Abrede zu stellen und den
Nachweis zu führen , daß unter der Herrschaft freier Produk¬
tion und freien Verkehrs die Gesammtheit genau um so viel
reicher wird wie der Einzelne , und zwar reicher auch in
dem Sinne , daß die Lage eines jeden Einzelnen sich
verhältnißmäßig um so viel verbessert. Von der Arbeits¬
teilung und von besseren , also natürlich auch kostspieligeren
Werkzeugen spricht er so, als wisse er nicht , daß unsere ganze
Kulturentfaltung aus der Barbarei heraus eine ununter¬
brochene Stufenreihe von Fortschritten in jenen beiden Punk¬
ten bildet, daß das Maß unserer wirthschaftlichen Kultur
gleichbedeutend ist mit dem Grade , zu welchem dieselben
gelangt sind , und daß die hieraus entspringenden Vor¬
theile allein es sind , welche unsere geringsten Arbeiter
immer noch reicher an den Annehmlichkeiten des Lebens er¬
scheinen lassen , als barbarische Fürsten . Seine Unwisscit -
heit oder seine Perfidic ist so kläglich , daß er den Zu¬
sammenhang einer gesteigerten Gütererzeugung mit der
für jedes einzelne Glied der Gesellschaft verfügbaren
Menge von Verbrauchsgegenständen gar nicht zu begreifen
scheint , und daß er in einem Athem die indirekten Steuern
als Erzeugnisse der modernen StaatSwirthschaft verdammt
und über die Folgen der wirthschaftlichen Freiheit jammert ,
welche doch die Zölle und andere Belastungen des freien Ver¬
kehrs zu beseitigen strebt , übrigens auch den sonstigen indirek¬
ten Steuern (deren Verwerflichkeit und Unbilligkeit sie sehr
wohl einsteht) mehr und mehr zu Leibe geht. Das ist die
Logik , deren er sich rühmt ! — Er thut , als wisse er es nicht,
daß in der That die allgemeine Lage auch des geringsten Ar¬
beiters eine unendlich bessere ist , »ls sie jemals früher war ,
und daß, wo Schattenseiten unserer modernen Zustande her¬
vortreten , ma« ihnen nicht hartherzig Auge und Ohr ver¬
schließt, sondern die Besserung mit aufopfernder Thätigkeit in
Angriff nimmt ; daß mit Eifer dafür gewirkt wird , ein
Haupthinderniß des Fortschrittes , welches in der mangelnden
Einsicht und in mangelnder Leistungsfähigkeit der arbeiten¬
den Klassen liegt , allmälig zu beseitigen; daß große und
schöne Erfolge schon auf dem Wege erzielt sind, die Solidari¬
tät der Interessen von Arbeitgeber und Arbeiter Praktisch zu be-
thätigen , durch Herabsetzung der Arbeitszeit , Gewährung von
Gewinnantheilcn , Erbauung von Wohnungen , Errichtung
von Volksküchen u . s. w . Ja freilich, es paßt ihm nicht iu
seine Lehre von der zunehmenden Irreligiosität und von
dem Verderbniß , welches sich an die wachsende Abneigung
gegen die Kirche oder vielmehr gegen die in ihr mächtige,
hcrrschsüchtige und reaktionäre Partei angeblich knüpfen soll,
Etwas zu erwähnen von jenem reichen Strome der Barm¬
herzigkeit und Milde , wie er zur Zeit in fast zu regelloser
Ueberfülle auf alles erreichbare Elend sich ergießt , und wie
er, wenn er auch gewisse Quellen des Elends allerdings nicht
zu stopfen und demnach auch gewissen einzelnen Erscheinungen
desselben nicht gänzlich zu steuern vermag , uns doch eine
Bürgschaft bietet dafür , daß dem modernen Menschen nichts
ferner liegt als die Lage seiner Mitgeschöpfe für gleichgiltig
zu halte« . Wie war es doch damals , als solche Sagen sich im
Volksmunde bildeten , wie die vom Mäusethurm bei Bingen ,
wo der hartherzige Bischof von den Mäusen gefressen worden
sei ? damals , als die Königin Blanka von Frankreich die
Kerker aufsprengte , in welchen jene Mönche einige Hun¬
dert Leibeigene verhungern lassen wollten , weil
sie den Zehnten nicht zu entrichten im Stande gewesen? —
Und auch Das wollen wir dem scharfsinnigenLogiker nicht vor¬
enthalten , daß einer der allermodernsten und angefeindetsten
Männer einer Wissenschaft , welche man Metaphysik nennt ,
für den eigentlichen Grundzug des menschlichen Wesens das
Mitleid erklärt und uns in seiner Entwicklung dieses Be¬
griffes rechtfertigt , wenn wir behaupten, daß die Solidarität
aller menschlichen Bestrebungen nicht nur eine wirthschaftliche,
sondern auch eine psychologische und naturgesetzliche Grund¬
lage hat .

Aber damit ist , wird man vielleicht sagen, für die thatsäch-
liche Lage, für die in Wirklichkeit vorhandenen schweren Miß -
stände nichts gewonnen . Gewiß nicht, und unser ultramon¬
taner Volkswirth unterläßt es natürlich nicht, mit den belieb¬
ten Schilderungen aus England uns ein Gruseln einjagen zu
wollen . Wie gewöhnlich , so bleibt auch hier wieder die Lage
des armen Landvolks , der ländlichen Knechte und Taglöhner
vorsichtig bei Seite , und werden auch hier wieder gewisse Dinge
aus einigen Gegenden und «Städten so dargestellt, als seien die
mitgethcilten Dinge Kennzeichen res allgemeinen Zustandes .
In einer folgenden Nummer werden wir den Beweis führen ,
daß weder dies der Fall ist , noch überhaupt die Schilderung
englischer Zustände , wie sie dort enthalten ist , zutrifft , noch
das Bedauerliche an diesen Zuständen unsern Bestrebungen
zur Last fällt . Hierbei werden wir gleichzeitig einen Blick auf
die Art werfen, wie die Kapitalsophisten -Artikel das Verhält -
niß zwischen dem Kapital und den Lohnarbeitern darstellen ,
und zeigen , daß diese Darlegung theilweise eine übertriebene ,
theilweise aber eine durchaus unwahre ist . Und endlich wer¬
den wir uns das Vergnügen bereiten, die überaus ergötzliche,
zu unglaublicher Lahmheit abfallende Schlußanwendung des
grimmen kirchlichen Lassallcaners in 's rechte Licht zu rücken.

_ (Fortsetzung folgt .)
* Karlsruhe , 22 . Apr . Wir sind in der Lage, unsern Lesern

die Betriebsresullale des Jahres 1863 auf der Karlsruher
Rheinbahn sammt hälftigem Antheil an der Brücke in Falzen¬
dem mitzutheilen :

Der Personenverkehr betrug 155,770 Personen mit einer
Einnahme von 28,552 fl . 29 kr. , der Güterverkehr 1,012,691
Ztnr. Güter und 4,604,192 Zlnr. Kohlen , zusammen 5,616,883 Ztnr.
mit einer Einnahme von 153,554 fl. 8 kr.

Gegen das Vorjahr zeigt sich eine Vermehrung beim Personenver¬
kehr von 15,122 Personen mit einer Mehreinnahme von 2915 fl.
19 kr. , beim Güterverkehr von 174,485 Ztnr . Güter und 131,379
Ztnr. Kohlen , zusammen 305,864 Ztnr . mit einer Mehreinnabme
von 12,699 fl . 19 kr.

Die ganze Einnahme beläuft sich auf 187,068 fl. 19 kr. , die Be¬
triebskosten betrugen 77,431 fl. 54 kr. , verbleibt somit eine reine Ein¬
nahme von 109,636 fl. 25 kr .

Die Betriebskosten stiegen auf 41 Prozent gegen 36 Prozent im
Vorjahr, also um 5 Prozent, verursacht durch höhere Verwaltungs-
kosten und höhere Achsentaren .

— Vor uns liegt ein neues badisches Blatt , « Der Genossen¬
schafter . Wochenblatt für Stadt und Land. Herausgcgeben vom
Gewerkverein der Pforzheimer Goldarbeiter .

" Das Abonnement auf
dieses Blatt ist für die 2100 Vereinsmitgliederobligatorisch, der Preis
freilich auch sehr mäßig und außerhalb des Bezirks Pforzheim 28 kr.
vierteljährlich . Der Inhalt der Probenummer ist ein überaus treff¬
licher und gediegener . Möge das neue Blatt dazu beitragen , unter
den Arbeiter » Einsicht und sittliche Kraft zur Selbsthilfe zu pflegen ,
unter den übrigen Ständen aber die Vorurtheile gegen eine Bewegung,
an welcher nichts ungerechtfertigt ist als ihre Ausartungen , zu zer¬
stören ! — Bei dieser Gelegenheit fügen wir einige Mitiheilungen über
den Karlsruher Arbciterbildungs - Verein an . Die
Montagsvorträge in demselben konnten bis jetzt noch säst regelmäßig
iattsinden ; Hr . Lehrer Räuber, Hr. Architekt Cathiau , Hr. Kaufmann
Fink u . A . erwarben sich das Verdienst , solche Vorträge zu halten.
Eine neugegründete Vereins-Sparkasse , deren Gelder der hiesige Vor -
chußverein vom Tage der Einlage ab mit 3 '/z Proz . verzinst , hat so

großen Anklang gefunden , daß jetzt schon , nach wenige » Wochen Be¬
stehens , ca . 120 fl . eingezahlt sind. Nächste» Montag wird der Verein
über Beschickung des Kasseler Arbeitertags (aus welchem nur die Ver¬
eine der zu Nürnberg auSgcschiedenen Minorität des „Arbeiterbundes "
vertreten sein werden) und die daselbst zu behandelnden Gegenstände
berathen .

X Ettlingen , 21. Apr. Bei der in Folge des Todes des Hrn .
Bürgermeisters Schneider heute hier vorgenommenen Bürgermei¬
st e r w a h l erhielt Hr . Rathschrerber Neumeier hier die gesetzlich
erforderliche Stimmenmehrheit des großen Bürgerausschusse« mit 33
gegen 29 Stimmen , welche letztere auf Hrn. Phil . Thibaut , zur Zeit
in Pari« , fielen.

Hst Heidelberg , 21 . Apr . Eines der Wahrzeichen unse¬
rer Stadt, der alte Lebensbaum auf dem Schloß , ist abgestorben und
steht nur noch als „Dürrständer " da , welcher wohl nicht mehr lang
aushalten wird . Uebrigens ist derselbe unverdient zu dem Ruhm ge¬
kommen , als ob er der älteste Baum auf dem Schloß sei , da die bei¬
den merkwürdigen Taxusbäume am Eingang in den nördlichen Theil
des Gartens weit älter sind und noch in voller Kraft stehen . Ucber -
haupt bietet der Schloßgarten für den Pflanzenfrcund eine große Zahl
seltener und stattlicher Bäume. Und auch für Nachwuchs ist gesorgt ,
indem in neuerer Zeit an zwei Stellen Sanimlungen von ausländi¬
schen Eichen und Nadelhölzern angelegt sind.

Die fortschreitenden Arbeiten am Peters - Kirchhof , um den¬
selben in einen öffentlichen Platz zu verwandeln , bedingen auf dessen
östlicher Seite Abgrabungen , wobei viele menschliche Gebeine zu Tag
gefördert werden , was für die Nachbarn und die Vorübergehenden
freilich kein angenehmer Anblick ist und wohl durch eine provisorische
Bretterwand verdeckt werden sollte, zumal man sogar einen üblen Ge¬
ruch dort bemerkt haben will.

Die Einführung gemischter Schulen in hiesiger Stadt wird
von den Behörden in vorgeschriebener Weise behandelt , tvobei sich ein
Anstand dadurch ergab , daß die hier ansäßigen Ausländer begehrten,
in das Verzeichniß der Stimmberechtigten ausgenommen zu werden .
Da die betreffende Gemeindebehörde hieraus nicht eingehen zu können
glaubte , so muß nun eine Entscheidung des Bezirksamts erfolgen .
Merkwürdig ist , wie über diese Angelegenheit die hier erscheinenden
Blätter beider Parteien vollständiges Stillschweigen beobachten, so daß
es scheint , man wolle beiderseits die Kräfte bi« zum entscheidenden
Kampf bei der Abstimmung aussparen.

Da doch von Schulen gesprochen wird , so möchte ich die Bemerkung ,
daß die meisten Eltern die — wie die Rede geht — beabsichtigte Ver¬
legung und Theilung der Gymnasialferien sehr gern sehen würden ,
nicht unterlassen .

Lörrach , 21 . Apr . Dre hier erscheinende „Stimme »om Wiesen¬
thal " schreibt : In der heutigen Nummer der „Karlor . Ztg . " : erlaubte
sich Jemand die Nachricht von dem angeblich am 19 . d. M. Vormit¬
tags 9'/z Uhr an einem Hirnschlag erfolgten Tod de« Hirschwirth«
Pflüger dahier mit der gefälschten Unterschrift seiner Gattin ein-
zurückcn. Da diese Erbärmlichkeit offenbar mit der um die bezeichnet«
Zeit dahier vollzogenen Bürgermeisterwahl zusammenhängt , sind wir
unsern Lesern schuldig , sie öffentlich an den Pranger zu stellen. Der
Verfasser jener Nachricht ist offenbar an Charakter und Denkvermögen
zu gering begabt , um sich in die Lage eines uneigennützigen Manne«,
der die Angelegenheiten der Gemeinde nicht als Persönliche, sondern
als öffentliche auffaßt , und einmal mit seiner Ansicht unterliegt ,
hineinzudenken ; wenn dieser Schristfälscher , wie leider zu vermuthen
ist , Mitglied des Wahlkollegiums sein sollte , so können wir nur be¬
dauern, daß ein solches Subjekt über das Wohl und Wehe der Stadt
Lörrach mitzureden hat . Hr. Max Pflüger aber wird , dessen sind wir
überzeugt , weil er einmal nicht die Ansicht der Mehrheit theilte , seine
GeschäftSkenntniß , Erfahrung und Unabhängigkeit dem Dienst der
Gemeinde nicht entziehen , und wenn das Sprichwort wahr ist, so dür¬
fen wir hoffen , daß er noch recht lange zum Blühen und Gedeihen
dieser Stadt Mitwirken wird .

Karlsruhe , 22. Apr . Dem Vernehmen nach wird der durch
sein Gastspiel hier wohlbekannte Kunstveteran Hr. Marr morgen von
Hamburg hierher kommen , »m das Devrient -Jubiläum mitzumachen .

Frankfurt , 22 . Apr ., Uhr — Min. Nachm . Oesterr. Kredit -
akticn 290 , Staatsbahn - Aktien 326 , National 55 '/» , Steuerfreie
— , 1860r Loose 82'/s . Oesterr. Valuta 95 '/» . 4 proz. bad. Loose
103 '/ » , Amerikaner 87'/» , Gold —.

Witterungsbeobachtungeil
der meteor-logische« Zentralstation Karlsruhe .

21 . Apr. Barometer .
Thermo¬

meter .

Feuchtig¬
keit m
Pro - Wind . Him¬

mel. Witterung.

Mrg ». 7 Uhr 27 "11,3" ' st- 6,8 OM
'

S .W . b. bed . trüb , kühl
-« lg «, r „ 27 "10,7'" st- 12,7 0,40 S. w . bew. Sonnsch ., warm
-«-»,« S , 27 "11,1" '

st - 9 .9 0,69 S .O . b. bed. warm

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein ,



Z,r ,672. Gernsbach .

Murgthal -Eisenbahn .
Die Aktionäre der Mnrgthal -Eisenbahn -Gesellschaft wer¬

den zu der auf Freitag - en AO dieses Monates, Mor¬
gens s Uhr , anberaumten Generalversammlung hiermit
etngeladen , wobei dieselben auf die §§ 17, 18 und 21 der
Statuten aufmerksam gemacht werden.

Gegenstände der Berathnng und Beschlußfassung sind :
1. Mirtheilung des Jahresberichts .
2 . Vorlage des Betriebsvertrages.
3 . Ausbringung des eventuell noch fehlenden Bau¬

kapitals.
Gernsbach , den 10 . April 1869 .

Für den Verwaltungsrath :
Abel .

H

Dm Absender drei anonymen Briefe nach der S .-
Straße bittet der Empfänger derselben , noch ehe er
seineReisenach Paris anlreten wird , um einen weiteren
Brief , in welchem eine ? oste - resi « nle- OIi !ü're angege¬
ben ist , damit Letzterer sich für den guten Willen und
Meinung ? ? ? des Absenders bedanken kann.

Karlsruhe , den 22 . April 1869 ._
Z .z.234 . Heidelberg .

Für chirurgische Patienten.
Diejenigen Personen , welche sich ärztlichen Rath in

der chirurgischen Klinik ertheilen lassen wollen, sind
gebeten , im Lause de» Sommers , an den Wochentagen,
von 7 -/r bis S Uhr in Nr . 5 des akademischen Kranken¬
hauses vorzusprechen .

Heidelberg, im April 1869.
Z .z .216 . Karlsruhe .

Kellnergefuch.
Ein solider und gewandter junger Kellner mit

Sprachkenntnissen kann sogleich oder auf 1 . Mai in
einen hiesigen renommirtcn Gasthof eintreten.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Haupt-Speciat-Ägenten
werden gegen hohe Provision für eine ältere Lebens¬
versicherungs-Gesellschaft zu cngagiren gesucht. Gef.
franco Offerten besorgt die Expedition dieser Zeitung
sub X Nr . 75 . Z .z .214 .

Z .r 66 . Mannheim . Der Unterzeichnete kauft

leere Petroleumfösser
und sieht bezüglichen Offerten entgegen.

Gust . Schützenbach,
_ Mannheim .

Z .x.857 . KLK" Eine Erfindung von unge -
henrer Wichtigkeit ist gemacht, das Na -
turgesetzdes HaarwachSthums ergründet ,
vr . Wakerfon in London hat einen

AkK -- Haarbalsam erfunden , der Alles leistet,
waS bis jetzt unmöglich schien ; er laßt
das Ausfallen der Haare sofort auf -
hören , befördert das Wachsthum der-
selben auf unglaubliche Weise und er-
zeugt auf ganz kahlen Stellen neues ,
volles Haar , bei jungen Leuten von
17 Zähren an schon einen starken Barl .
Das Publikum wird dringend ersucht,
diese Erfindung mit den gewöhnlichen
Marklschreiereien nicht zu verwechseln,
vr . Wakerfon ' s Haarbalsam ist in

HLK* Original - Metallbüchsen L 2 fl. echt
zu haben im Haupt -Depüt von

KLss' in ,
Kronenstraße 19 , und in den Nieder -
lagen :

Heidelberg : bei Julius Seusert .
Wiesloch : bei Georg Lamade .
Freiburg i. B . : bei Julius Notzinger.
Donaurschingeu : bei Leo Kunz L Eie .
Furtwaugeu : bei Lamy L Eie .
Säckiugen : bei Ed . Judlekoser , Kommissionär

und Gastwirth zum bad. Hof.
Schopfheim : bei J . Neiuacher.
Lühl : bei Earl Bender .
Naftatt : bei « . Birusti « .

Versandt gegen vorherige Franko-- Einsendung oder
Nachnahme._ _

Weinverkauf.
Z.z.219. Wo feiner Zeller

Rochwein » 1867r und 1868r,
14 Ohm , billig zu verkaufen ist,
sagt die Expedition dieses Blattes .

Z4 -202. Bruchsal .

Leimsiederei - Verkauf.
Kaspar Jo >es Blenkner dahier läßt am

Montag den 2 6 . d . , Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhaus

1) 1 Vnl . Platz in der Bubengasse , worauf eine
Leimsiederei mit Trockenhaus, Schöpfen und
Stall sich befindet ;

2) 2 VrlI . Acker allda ;
3) 1 Brtl . Wiesen „
4) 1 „ 20 Ruthen Acker allda ,

öffentlich zu Eigenthum versteigern und können die
Bedingungen bei Unterzeichneter Stelle eingesehen
werden.

Bruchsal, den 19. April 1869.
Die Rathschreiberer.

H e ck.

Bürgerlicde Rechtspflege.
Brrmögrusabfovderuug .

Z .y .272 . Nr . 2016 . Heidelberg . In Sachen
der Ehefrau des Johann Georg Knechtin Wimmers¬

bach, Katharina , geborne Herb old , Klägerin , gegen
ihren Ehemann , Beklagten, Vermögensabsonderung be¬
treffend, ist in der von Anwalt M a y s eingcreichte »
Klage um Ausspruch der VermbgenSabsonderung ge¬
beten , und wurde Tagfahrt zur Verhandlung über
diese Klage auf

Dienstag den 1 . Juni l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anbcraumt . Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläu¬
biger bekannt gemacht .

Heidelberg , den 17. April 1869.
Großh . bad . KreiSgericht , Civilkammer.

Der Vorsitzende :
vr . Puchelt .

v . B echt old .

Entmündigungen .
Z .y.268. Nr . 9000. Fr ei bürg . Die Wittwe

de « Josef Maier , Maria Anna , geb. Scherle ,
von St . Georgen wurde durch Erkenntniß vom Heuti¬
gen wegen Geisteskrankheit entmündigt und unter
Vormundschaft de « Pius Ehret von Wendlingen
gestellt .

Freibmg , den 17. April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r ä f f.
Z .y .273. Nr . 3912 . Wiesloch . Dem wegen

Verschwendung im ersten Grade mundtodt erklärten
ledigen Leo Simon von Rauenberg wurde durch
Beschluß vom Heutigen Schuhmacher Ferdinand Röß¬
ler von da als Beistand im Sinne des L.R .S . 513
beigegeben .

Wiesloch , den 17 . April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

A. Erter .
- Erbvorladung .

Z.y.247. U V .Nr . 8/372 . L- a h r. Augustin
Schmi 0 t von Friesenhcim , welcher im Jahr 1834
nach Amerika auSwanderte und sich dort an unbekann¬
ten Orten aufhält , ist zur Erbschaft seines am 6 . Sep¬
tember 1868 gestorbenen Vaters Josef Schmidt ,
sowie zur Erbschaft seine« Bruders Ignaz Josef
Schmidt , ß 23. November 1836 , und zu jener sei¬
nes Bruders Bernhard Schmidt , si 29 . Juni 1848,
berufen.

Derselbe wird hiemit aufgefordert, sich
binnen 3 Monaten

bei den Theilungsverhandlungen dahier zu stellen ,
widrigens diese Erbschaften Jenen zugerheill würden ,
welchen sie zukämen , wenn der Aufgeforderte zur Zeit
dieser Erbanfälle nicht mehr gelebt hätte.

Friesenheim, den 19. April 1869.
Der Großh . Notar

H . L e m b k e.
Strafrechtspflege .

Ladungen und Fahndungen .
Z .y .265. Nr . 7993. Walds Hut . Martin Hauser

von Endennettingen wird, aus Antrag Großh . Staats¬
anwaltschaft, außer der ihm bereits eröffneten Anschul¬
digung, weiter der Entwendung verschiedener Gegen¬
stände zum Nachtheile mehrerer im Amtsbezirke Tri -
berg wohnhafter Personen , im Gesammtwerth von
30 bis 40 fl . , angeschuldigt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergcbniß der Untersuchungwürde gefällt werden.

Wir wiederholen ferner unser FahndungSausschrei-
ben vom 4 . v. Mts . , Nr . 4478.

Waldshut , den 21 . April 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

H 0 fmann .
Z .YP61. Nr . 4810. Lahr . Der aus Antrag der

Großh . Staatsanwaltschaft des Vergehens der vorsätz¬
lichen , im Affekt verübten Körperverletzung de « An¬
dreas Kleis von Meissenheim in AnschuldignngS-
stand versetzte , ledige Jakob Huser von da , welcher
sich flüchtig gemacht hat, wird ausgefordert, sich

binnen 14 Tagen
zur Untersuchung anher zu stellen , indem sonst nach
dem Ergebnisse der Untersuchung das Erkenntniß ge¬
gen ihn gestillt werden wird.

Zugleich wird ersucht , auf denselben zu fahnden,
ihn im Bctretungsfalle festzunehmen und anher ablie¬
fern zu lassen .

Lahr, den 20. April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n s.
Verwaltungsfacher».

Polizrisachm .
Z .z.230. Nr . 4084 . Lahr . Anton Schüler

von Oberschopcheim wurde als Agent der North British
u . Merkantile Feuerversicherungs- Gesellschaft für den
diesseitigen Amtsbezirkbestätigt.

Ralhlchrciber Geiger von Oberschopfheim und
Diebold Dietrich von Allmannsweier haben ihre
Agentur für die genannte Gesellschaft niedergelegt.

Lahr, den 20. April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt.

P ä tz l e r .
Z .z.226. Nr . 2724 . Kenzingen . Landwirth

Dominikus Apperl von Wyhl beabsichtigt , mit seiner
Frau , Petronella Apperl , geb. Witt , und seinen
5 minderjährigen Kindern nach Amerika anszuwan »
dern. Dieses-wird den etwaigen Gläubigern desselben
mit der Aufforderung bekannt gemacht , sich

binnen 14 Tagen
entweder außergerichtlich mit demselben abzufinden,
oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren , da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß ausgefertigt wird.

Kenzingen, den 19. April 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt.

W a I l a u.
Z .z225 . Nr . 4088 . Lahr . Taglöhner Andreas

Ruder von Mietersheim beabsichtigt , mit seiner Fa¬
milie nach Amerika auszuwandern .

Etwaige Gläubiger desselben werden aufgefordert,
ihre Ansprüche

binnen 8 Tagen
außergerichtlich oder vor Gericht zu wahren , da nach
Ablauf dieser Frist der Reisepaß verabfclgt werden
wird.

Lahr, den 20 . April 1869.
Großh . bad . Bezirksamt.

P ä tz l e r .
Z .z .224 . Nr . 7044 . Mosbach . Friedrich Barth

von Hüffenhardt , wohnhaft in Hagenbach, will mit
seinen zwei Söhnen Karl und Georg Adam Barth
eine Reise nach Amerika machen ; was wir mit dem
Anfügen zur öffentlichen Kenntniß bringen , daß et¬
waige Gläubiger derselben

binnen 8 Tagen
sich entweder außergerichtlich mit denselben abzustnden,
oder ihre Ansprüche an dieselben vor Gericht zu wahren
haben , da nach obiger Frist der Reisepaß ausgefolgt
wird.

Mosbach, den 20 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Engelhorn .
Gcmeindesachen .

Z .z.233 . Nr . 10,099 . Heidelberg . Von der
hiesigen Stadt - Schuldentilgungs - Kasse wurden fol¬
gende städtische Obligationen und die verfallenen ZinS-
coupons eingelöst und heute auf dem Rathhause in
Gegenwart der dazu verordneten Kommission ver¬
brannt ; was hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht wird.

I . Obligationen :
») Vom 1849er Anlehen sä 70,000 fl .

Nr . 219, 223 , 234, 266 , 267 , 273,
276 , 280 , 287 , 296 , 298, 302
— 12 Stück s 500 fl. . . . 8,0M fl .

„ 388 , 989 , 395 . 404 , 411 , —
5 Stück s 100 fl. 500 fl.

6,500 fl.
d ) Vom 1849er Anlehen sä 60,000 fl.

Nr . 541 . 553 - 2 Glück s 500 fl .
1000 fl.

„ 607 , 638, 646 , 3 Stück » 100 fl .
300 fl. . 1,300 fl.

Summa 7,800 fl .
II . Zinscoupons :

») Die im Jahr 1868 zur Einlösung
gekommenen , in früheren Jahren
verfallenen Coupons im Gejammt-
betrage von , . 1,644 fl.

b ) die im Jahr 1868 verfallenen und
eingelösien Coupons des Anlehens
von 1849 im Betrage von . . . 296 fl.

c) deßgleichen vom 1856er Anlehen im
Betrage von . 1,112 fl.

ä) deßgleichen vom 1865er Anlehen in.
Betrage von . 8,004 fl.

Lumina 11,056 fl .
Heidelberg, den 13 . April 1869 .

Großh . bad. Bezirksamt.
S t 0 e s s e r .

Ratzel .

Vermischte Bekanutmachrrnge «
Z .z.238 . Nr . 3650. Baden .

Die Verpachtung der Handelsbuden
aus der Promenade dahier betr.

Die Verkaufsbude Nr . 22 auf der Promenade da¬
hier ist pachtfrei geworden, und wird Hierwut zur Wie¬
derverpachtung für tzie diesjährige Saison im Sou -
misfionswege ausgeschrieben. Die Soumissionsange¬
bote sind längstens innerhalb acht Tage « bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen , woselbst auch die Pacht¬
bedingungen zur EinsichtSnahmeaufgelegt find.

Baden, den 21 . April 1869.
Großh . Bezirksamt . Badanstalten -Commission.

v. Goeler .
Z .ZL31. Allensbach .

-MNt Zwangsversteigerung.
In Folge richterlicherVerfügung wer¬

den der Johann Sch az Wittwe , Cäcilie, geb. Weber ,

11 «fp
LI ! :» I ^

ans Espasingen
Dienstag den 11 . Mai 1869 ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Güttingen

das vormalige von Bodmann ' sche Jäger¬
haus in Güttingen mit Scheune und Stallung ,
1 Morgen 214 Ruthen Reben und 317 Ruthen
Baumgarten und Hofraithe dabei , das Ganze
vollständig arrondirt , angrenzend an Schmied
Renner und die Dorfsiraße , tax. zu . 4000 fl.

öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schähungspreis oder mehr geboten wird.

Allensbach, den 20 . April 1869.
Großh . Notar

C l 0 r e r .
Z .z.228. Karlsruhe .

Holzversteigcrnng .
Das Feld-Artillerieregiment läßt am Samstag den

84 . d. Mts . , Vormittags 11 Uhr , in Tottesaue :
15 Baumstämme , worunte 9 Ahorn und eine
Parthie Baumreisig,

gegen Baarzahlung versteigern.
Karlsruhe , den 21 . April 1869.
Z . z.227. Nr . 197. St . Leon . (Holzverstei -

erung .) Wir versteigern au» Distrikt ll . Wag-
äuslerwald

Donnerstag den 29 . April d . I .
33 Eichen , 7 Linden ; 39 Klstr . buchenes , 24 Klftr .
eichenes , 6 Klftr . gemischtes Scheitholz ; 36 Klftr . bn -
chenes, 18 Klftr . eichenes , 22 Klftr . gemischtes , 5 Klftr .
forleneS Prügelholz ; 49 Klftr . Laubholz-Stockholz ,
9075 gemischte, 575 sorlene Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Lamm in
Kirrlach.

Sl . Leon, den 18 . April 1869 .
Großh . bad. Vez ' rksfsrstei.

Hamm .
Z -z.187. Bonndorf . ( Nutzholzversteige¬

rung .) Aus den DomLnenwaldungm des Forstbe¬
zirks Bonudorf , Distrikt : Reibehalde , Walkehalde,
Kohlhalde, Karrengaßhalde, Langhalde und Hummel¬
loch werden am

Freitag den 30 . d . Mts . , früh 9 Uhr ,
im Wirthshaus zur Sonne in Benndorf
nachstehende Holzsortimente versteigert werden :

730 lannene Baustämme , 77 Sägklötze, 193
Lattenklötze , 414 starke Stangen , 50 Baum -
Pfähle, 9 Lattenklafter und 7 Buchenklötze .

Waldhüter Rogg in Wellendingen wird das Holz
auf Verlangen vorzeigcn .

Bonndorf , den 18. April 1869.
Großh . Bezirksforstei.

Ganter .

Frankfurt , 21. April . StnatSpapirre .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krhesf.
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Lurbrg.
Oester.

5°/ „ Obligationen
4 -/, °/o dto.
3 '/, "/» Obligationen
4'/? /, Obligationen
4°/v dto.
3 '/ -°/ « dto.
4»/» Oblig . L105 .
5"/« Obligationen
4'/r "/o ijahrig
4 '/ -°/o '

-jäyng
4"/„ Ijahrig
4 "/» V-jähng
5»/o Oblig . L 105
4V/Vo Obligationen
4"/ , dio .
3 '/ -

"/° dto .
4 -/ -"/ , Obligationen
4°/ , dto .
3'/r °/o dto. v. 1842
5" /, Obligationen
4»/o dto .
3V -"/» dto.
4"/o Obligationen
5"/„ Obl . 1852 i. Lst.
5 "/ , dto. 1859 „ „

94 P .
8IV2 P .
93 '/» P .
S5 ' /rP .
82' /. P .
84V. P .
101V« P .
95 '/» P .
95 '/» P .
88 V, G .
88V- G.
105V» P .
92'/« b -z .
86 G .
82V» G.
S3V» P .
85V. P .
32V» P .
102V. P .

85 -/- G.
81V« G.
62 '/, G .
65V. P -

Oesterr.

Rußld .
Finnlk .
Belgien
Italien

Schwo.
Schwz.

N .-Am,

5°/o 0 . 1864 i. Lst.
5"/ » Met . v. 1865 V,
5"/ » Nat . -Anl . 1854
5VoMet.-Obl . stfr . 66
4'/ -

"/oMclall .-Oblig .
5V» Ung. Eijb . - Aktn .
5"/» Obl . in L. äst . 12
6VnObl . inR . L105
4'/ -»VObl .i.Fr .L28kr
6"/»Ob . d .Tabaksteuer
5"/» Lomb . i. S .
5V» Venet.
4 >/,V,O . i. R . L105
4V-V„Edg.O .i.F .L28
4V,V,Bern .Stadt -O.
4V» dto .
6°/i,St .i .D .1881v .61
6Vodto. r . 1881 v . 64
6°/, dto. r. 1882 p . 62
6"/n dto . r. 1885v . 65
6»/, dto. r. 1887 V. 67
5°/» dto . r . 1871v . 61
5°/«do.r .1874v .58/59
5V» dto . r. 1904V. 64

54V. G.
51 G.
43V» G.

83'/. G .
97 bcz . E
103 G.
85' /» G.
87 P .
77 G.
86V» G.

96V. G.
92 P .
86V» P .
86V. P .
87V« bcz.
85 '/- P .
84V- P .
92V» G.
87 V« P .
78V» bez .

Diverse Aktien, Eisenbahn -Allien und Prioritäten .

, Frankfurter Bank
0 Darinst . B .-A. L sl . 250
, Mitteld . Cr .A. L100TH.
» Oesterr. Bank - Mien
'
» . Cred .-A. i. O . W.

Luxemd . Bank- Akt.
,°/,Pfdbr . d . Frks . Hyp.-B.
0 Pfdbr. d. bahr . Hyp.-B .
„ Pfdbr . d. würt .Renlen-A.
» Pfdbr . d. würt . Hyp.-B.
0 Pfdbr. d . österr . Cred .-A.

neue do. i. österr . W.
, Psbr .russ .B .- C. - V.i.S .R .
, »/v Mbr . finnl. i.R . Ll05
-Va . schwcd. „
, "/° Frkf. -Hax . Eisnb.-A.
nnusbahn -Aktien L fl. 250
,ein-Nahc-Bahn Thlr . 200
'
» Rhein . E.-B. Stamm -A.

do. E .-B .-A . Lit. B.
zVoMagdbHalbrst . St .Pr .
,Vo Bayr . Ostbahn
zVc, Pfalz . Marbahn'
g Ludwh.-Bcrb . Eisenb.
'
0 Neustadt-Dürkheimer

Hess. Ludwiasbahn
,u/oOberh.Eisb.-A. Lfl.350
'
0 Oester. StaatSeisb.-A.
0 Oesi . Süd .Lmb .St .-E.-A.
'
» Elisabeth-Bahn fl. 200
, Rud .-Eisb. 2 . Em. 200fl .

Böhm. Wcstb .-A. sl. 200

121bez .G.
272 P .
106 P .
690 G.
290 bez.
111'/- G.
94 G.
91V» G.
100V- P .
100 '/ . P .
89 bez . G.
74V. P .

78V» P .
83 '/ » G .

336 G.

119V» G.
81G .
70V. P .
127 -/. P .
108'/. P .
170bez .G.
88V. P .
140V» P .
70 P .
318 -/- G .
220 '/- bez.
148-/,bez.
152V- b«z,
78'/ , G .

5°/o Fr .Jos .Eisb .Akt. steuerst.
5Vn Siebend . E .B . steuerst. V,
Alfvld -Fiumaner Eisb.- A.
4 -/ -Vo Rhein -Naheb. Pr .-Ob .
4"/o Berl .Stett .Prior . -O .6.E .
4 '/, °/o Ludwh.-Berb .Pr .-Obl .
4«/o
5"/n Hess .Ludwb.-Prior . i.Thr .
4 '/ -"/ » »
5V« Böhm . W.-B .- P . i. S . «/ ,
5"/o Elisabethb .Pr . 1. Em . V,
5°/s 2.
b"/v Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst .
5"/o Kronp . Rudolf Eisb. -Pr .
5"/„ Gal.Karl-Ldwb . Pr .O.°/,
5V» Lemb.Czern.E .-P .v .67 V,
5"/ , Siebend. Eijenb.-Pr . V,
6"/, östr. Südst. u. Lomb .Eisb .
3"/, östr . Südsr . u. Lomb .Eisb.
3V» östr . St ^Eisenb .-Prior .
3°/, Liv . C.D. u. D .2Fr .L28kr .
5"/oTo «c. Centr. Eisb.-Pr .
5"/» Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
5V,Schuja -Jvanovo E .-P .O.
50/0Kursk -CharkowE.-P .-O.
4°/o Deutsch . Phönix 20°/, Sz.

5°/ÖUngar .Creditbank40"/ , ,
>4°/,PsLlz . Al,- B.-A. 40°/, .
3V,V° Oberh. E .-A. 50°/ , .
4-/-V, Stdt . Mannheim. Obl. .

173'/-dez

155V- G.
91 G.

99'/. G .
87 P .
101'/. P .
95V . P .
72V» G.
73V. G.
72 P .
75' /. P .
73V» P .
82V« G.
71-/» G.
73V. P .
98V. P .
46 P .
54V, bez.
34-/ » b .G.
54 -/ , G .
101 -/ , G .
79 G .
79-/, P .

84'/ , P .
67 -/ - K.G.

AlllehenS-Loose .
3V-»/oPreuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass. 25-fl.-L.
4°/gBayr . Präm .A.
Anöb. - Gunzenh. L.
4 '/ , Badische
Bad. 35 - fl . -Loose
Gr . Hess. 50-fl.- L.

. 25 -fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v .1854
, 500fl . v.60V,
, 100fl . v .1864
., 100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10-L .
Finnl . Thlr . 10-L .
3"/„ Bord. Fr . 100
3°/oAntw . v . 1867
3°/o Brüssel ». 1862
3«/ , „ v. 1868
2-/ -°/nLütt . LFr .31
4°/ , Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45- L .

57-/» G .
36 -/. P .
105V. P .
13 ' /» P .
104 P .
55V» G.
164 -/ , G.

164-/,
'
G .

72" . G .
82V« bez .
118V. P .
158 P .
12 ' / . P .
8V« bz. G.
95 P .

72 '/, P .
34 ' /° P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam r .S . 99 -/« G.
Antwerpen 94V» G.
Augsburg
Berlin

100 B.
105'/« B.

Bremen 97-/- G.
94V. G.Brüssel

Eöln 105 '/» B.
Hamburg 88 V» G .
Leipzig 105 B.
London 119V. bz .
Mailand —

München 99V» B.
Paris 95 -/. bez.

l.S .
k.S .

95 G.
Wim 95V« G.
BankdiSconto 3 '/, "/» « .

Sold und Silber .

Prenß .Kasssch. fl. 144V »-4SV,
Sächs. „ „

—
Dw . K.-Anw. ,
Prenß .Frd'or. ,
Pistolen ,

„ doppelte ,
?oll.10-fl.-St . ,

Ducatm ,
20-Frankmst. ,
Engl. Sover . ,
Ruff. Jmper . .
Gold xr.Zollpi »- » ^
5-Fr .-THK. „ —
AlteöstrLO.pr.
rauhPf .500gr. „ —
Doll, in Gold . 227 -/--2SV»

, 957 '/, -56 -/ ,
, 9 46-46
, 947 -49
. 9 54-56
, 535 -37
, 9 30-31
, 1154 -58
, 947 -49

Druck und Verlag der <8 . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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